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Hochschulen als Motor des Wandels

Die Welt befindet sich in einem kontinuierlichen Wandel. 

Transformation hin zu mehr Nachhaltigkeit hat gesellschaftlich und politisch an Bedeutung gewonnen. 

Hochschulen nehmen hierbei eine zentrale Rolle ein: 

Sie sind nicht nur Bildungsstätten, 

sondern auch aktive Gestalter des Wandels in ihren Gemeinschaften, 

der Forschungslandschaft und verfügen durch ihre Größe und Multiplikator Wirkung über einen erheblichen 

Einfluss über die Grenzen Ihrer reinen Wirkungsstätte hinaus. 

Relevanz
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• Ganzheitlicher Ansatz für Nachhaltigkeitsstrategien: 

Die Entwicklung von Nachhaltigkeitsstrategien an Universitäten erfordert einen „Whole Institution Approach“, der Lehre, 

Forschung, Verwaltung und externe Netzwerke systematisch integriert. Wesentlichkeitsanalysen dienen dabei als 

Kerninstrument, um prioritäre Handlungsfelder zu identifizieren und zielgerichtete Maßnahmen abzuleiten.

• Prozessdynamik und Stakeholder-Integration: 

Die Strategieentwicklung ist ein iterativer Prozess, der die Einbindung vielfältiger Akteur*innen – sowohl intern (Studierende, 

Lehrende, Verwaltung) als auch extern (regionale Partner, Politik) – voraussetzt. Diese Partizipation ermöglicht es, praxisnahe 

und gesellschaftlich relevante Nachhaltigkeitsziele zu definieren.

• Herausforderungen der Institutionalisierung: 

Der Aufbau einer wesentlichen Nachhaltigkeitsstrategie erfordert die Überwindung disziplinärer Silos, eine Balance 

zwischen disziplinärer Tiefe und interdisziplinärer Breite sowie die Verankerung nachhaltiger Prinzipien in der gesamten 

Hochschulstruktur.

Themeneinführung
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Vorgehen 

Abb. 1 Eigene Darstellung
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• Herausforderung der Definition der ‚Wertschöpfung‘ an Hochschulen

• Betrachtung einer Kette

• Input: Materialien, Energie, Studierende, Lehrende

• Hauptaktivität: Lehre, Forschung, Betrieb

• Output: Abfall, Transfer von Wissen und Technologien, Studierende mit Abschlüssen

Betrachtung der „Wertschöpfungskette“ pro Thema der für die Universität Paderborn definierten 20 relevanten

Themen der ersten Wesentlichkeitsanalyse 2024.

Entwicklung der Wertschöpfungskette
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„Wertschöpfungskette“ 
Von der UPB beeinflussbare Bereiche

Attraktivität des 

Studienstandorts;

Akquise; 

Beschaffung; Einkauf;

Lehre 

Forschung

Betrieb

Bildung; Innovation; 

Start-Ups; Fachkräfte; 

[…]

Input Primäraktivität Output

Universität Paderborn
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• Zu Beginn der Wesentlichkeitsanalyse keine Festlegung auf Themen oder Bereiche

• Sammlung von Themen durch die Orientierung an Nachhaltigkeit Berichts Standards von Universitäten und 

Unternehmen

• 77 Themen allen beriechen der Nachhaltigkeit wurden gesammelt

• Diese wurden im ersten Schritt auf 30 gekürzt durch die Frage der Möglichkeit der Einflussnahme auf diese 

Themen

• Dann durch die AG-Nachhaltigkeit der UPB auf 20 Themen reduziert

Themenauswahl
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Umfang der ESRS:

Welche Themen werden angesprochen? (Soziales und Umwelt)

E1: Klima-

wandel

E2: Umwelt-

verschmutz-

ung

E3: Wasser- 

und Meeres-

ressourcen

E4: 

Biodiversität 

und 

Ökosysteme

E5: 

Ressourcen-

verbrauch und 

Kreislauf-

wirtschaft

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz
Energie

Luftverschmutzung

Wasserverschmutzung
Verschmutzung des Bodens

Bedenkliche Stoffe

Wasserressourcen

Meeresressourcen

Verlust der biologischen Vielfalt 

Biodiversität
Ökosystemleistungen

Ressourcennutzung

Abfall

S1: Eigene 

Belegschaft

S2: Beschäftigte 
in der 

Wertschöpf-

ungskette

S3: Betroffene 

Gemein-

schaften

S4: 

Verbrauch-

er*innen und 

Endnutzer

Arbeitsbedingungen

Gleiche Rechte und 
Chancengleichheit

Andere arbeitsbezogene Rechte

Arbeitsbedingungen

Gleiche Rechte und 
Chancengleichheit

Andere arbeitsbezogene Rechte

Wirtschaftliche, soziale und 

kulturelle Rechte der 
Gemeinschaften

Bürgerliche und politische 

Rechte der Gemeinschaften
Rechte der indigenen Völker

Informationsbezogene 

Auswirkungen für Verbraucher 
und Persönliche Sicherheit von 

Verbrauchern und soziale 

Eingliederung von 
Verbrauchern und

First Set of draft ESRS - EFRAG

https://www.efrag.org/lab6
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The Sustainability Tracking, Assessment & Rating 

System
(STARS) ist ein transparenter Rahmen für Hochschulen und 

Universitäten, um ihre Nachhaltigkeitsleistung zu messen. (Start 2006)
STARS, Sustainability Tracking 

Assessment & Rating System 
(aashe.org)

Vergleichbar 

mit ESRS

spezifisch für 

Universitäten

https://stars.aashe.org/
https://stars.aashe.org/
https://stars.aashe.org/
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Zur Dokumentation und Verständigung über die Statusgruppen wurden die 20 Themen detailliert beschrieben 

durch sogenannte Themenkarten:

Themenbeschreibung
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Im Impact-Workshop der AG Nachhaltigkeit, welche mit Studierendenvertreter*innen, Lehrenden und 

Verwaltungsmitarbeitenden besetzt ist, wurden die Impacts zu den jeweiligen Themen gesammelt.

Erfassung und Bewertung der Impacts
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Hat die Universität Paderborn 

durch die Wahl des Inputs 

positiven Impact auf die 

planetaren Grenzen und die 

sozialen Mindeststandards?

Bspw. Ausschließlicher Bezug von 
erneuerbaren Energien -> Fördert den Ausbau 

von erneuerbaren Energien

Hat die Universität Paderborn in 

ihrer Primäraktivität positiven 

Impact auf die planetaren 

Grenzen und die sozialen 

Mindeststandards?

Bspw. Durch das Lehrangebot im Bereich der 
erneuerbaren Energie/der Energieeffizienz -> 

Ausbildung von Studierenden - zukünftigen 
Arbeitnehmer*innen

Hat die Universität Paderborn in 

ihrem Output positiven Impact 

auf die planetaren Grenzen und 

die sozialen Mindeststandards?

Bspw. Forschung im Bereich Recyclate -> 

bessere Verfahren im Kunststoffrecycling 
können zur Verminderung von Plastikmüll 

führen 

Hat die Universität Paderborn 

durch die Wahl des Inputs 

negativen Impact auf die 

planetaren Grenzen und die 

sozialen Mindeststandards?

Bspw. Durch den Bezug von elektrischen 
Geräten -> Umweltzerstörungen/Umwelt-

verschmutzungen in Ursprungsländern der 

Rohstoffe.

Hat die Universität Paderborn 

durch ihre Primäraktivität 

negativen Impact auf die 

planetaren Grenzen und die 

sozialen Mindeststandards?

Bspw. Hoher Stromverbrauch -> Mischstrom 
in Deutschland führt zu Umweltbelastung 

durch CO2 -Äquivalente

Hat die Universität Paderborn 

durch ihren Output negativen 

Impact auf die planetaren 

Grenzen und die sozialen 

Mindeststandards?

Bspw. Unbeabsichtigte negative Folgen

Input Primäraktivität Output

P
o

si
ti

ve
 I
m

p
a
ct

N
e
g

a
ti

ve
 I
m

p
a
ct

Erklärung 0
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Was sind die Stakeholder der Universität Paderborn?

Vogt, M. et al. (o.J.)
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Insgesamt wurden über 200 positive und negative 

Impacts in der AG-Nachhaltigkeit gesamt. 

Zur Bewertung dieser Impacts wurde das Vorgehen 

der ESRS herangezogen. Alle Impacts wurden in ein 

Forms Dokument eingetragen, gesammelt und je 

nach Schweregrad, Wahrscheinlichkeit, usw. bewertet. 

Bewertung der Impacts
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Neben den Impacts (Auswirkungen) wurde auch die Blickrichtung geändert und Risiken und Chancen gesammelt 

für die UPB.

Die möglichen zukünftigen Entwicklungen er 20 Themen wurden gesammelt und durch die Anlehnung an die 

Foresight Methodik wurden Bezüge unter den Themenhergestellt und Szenarien erstellt. 

Auf Basis dieser Szenarien wurden dann in der AG in einem Workshop Format Risiken und Chancen je Thema 

gesammelt.

Erstellung von Szenarien und Erfassung Risiken und Chancen



17Friederike Haver ∙  Wesentlichkeitsanalysen an Hochschulen ∙  13. Februar 2025

Zukunftsanalyse der 20 Themen
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Beispiel für ein Szenario



19Friederike Haver ∙  Wesentlichkeitsanalysen an Hochschulen ∙  13. Februar 2025

Größten Hebel der Transformationsförderung der Universität 

Paderborn erarbeitet.

Aus 77 Themen sind 12 Schwerpunktthemen entstanden.

Nun folgt die weitere Vernetzung da Nachhaltigkeit als 

Querschnittsthema verstanden wird.

Im Fokus des weiteren Vorgehens steht ein Partizipatives Vorgehen, 

welches Befähigen soll.

Von der Theorie der Wesentlichkeit 

in die Praxis des Mitwirkens

Ganzheitlich Unterstützend Vernetzend

Klimaschutz & Betrieb

Beschaffung

Biologische Vielfalt 

und Ökosysteme

Kreislaufwirtschaft

Arbeiten an der UPB

Wissens- und 

Technologietransfer

Engagement Campus

Engagement Lehre

Engagement 

Öffentlichkeit

institut ionelle 

Verankerung

Forschung

Innovation & 

Leadership
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Die Ergebnisse der Impacts und der Risken und Chancen flossen dann zu ersten Ziel Entwürfen für die 

Nachhaltigkeitsstrategie zusammen.

Das weitere Vorgehen geht nun in einen Partizipativen Prozess welcher die Expertinnen der Schwerpunktthemen 

über die AG Nachhaltigkeit hinaus an der UPB in den Entwicklungsprozess mit einbeziehet. 

Nachhaltigkeit ist an der Universität Paderborn ein interdisziplinäres Querschnittsthema, das alle 

Bereiche umfasst – von Verwaltung und Betrieb bis zu Lehre und Forschung. Wir setzen auf das 

Zusammenspiel aller Disziplinen, um nachhaltige Lösungen zu schaffen. Eine nachhaltige Infrastruktur 

und partizipative Zusammenarbeit bilden die Basis für die Verankerung von Nachhaltigkeit als 

Leitprinzip.

Zusammenfluss der Wesentlichkeitsanalyse
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Ergebnis
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Von Einzelmaßnahmen → hin zum ganzheitlichen Wandel 

Prozess auf weitere Institutionen übertragen

Zukunftsaussicht 

Nachhaltigkeit
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https://forms.office.com/e/KNcDJtbiAe

Sammlung von Fragestellungen und Anregungen für Diskussionen in Brake-

Out Sessions

https://forms.office.com/e/KNcDJtbiAe
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